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Me MMMRM. alsNutze
Einschneidende Regierungsmaßnahmen gegen das

Judentum .
G Unter dem Vorsitz des Beauftragten für den Vier

chresplan , Generalfeldmarschall Göring , fand im
UM . eine Chefbesprechung der beteiligten Minister mit
ihren nächsten Mitarbeitern über die dringend notwendig

, gewordene Lösung der Ju densrage statt . An dieser
^ Besprechung nahmen die Reichsminister Dr . Frick , Dr .
W Aoebbels , Dr . Gürtner , Graf Schwerin -
em ftosigk und Funk teil.

Keine jüdischen Läden mehr
Die Besprechung ergab vollkommene Uebereinstim

mng in der Beurteilung und Behandlung der zur De
Wie stehenden Fragen . Es wurde eine Reihe von ei » <
chn eidend st en Maßnahmen zur Lösung der
Ziidenfrage besprochen und zum Teil schon entschieden
ftr Beauftragte für den Vierjahresplan , Gcneralseld« schall Göring , erließ eine Verordnung , derzufolge
Üuden vom 1 . 1. 1939 ab der Betrieb von Einzelhandels -
ikklaufsstellen , Versandgeschäften oder Bestellkontoren so
«ik der selbständige Betrieb des Handwerks untersagt
»ich.

Wen dürfen nicht Betriebsführer fein
Ebenso kann nach dieser Verordnung ein Jude vom

1. 1939 ab nicht mehr Betriebst ührer im
^ Nnne des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit

1. Januar 1934 sein. Ist ein Jude in leitender Stelle
Ms Wirtschaftsunternehmens tätig , ohne Betriebssichrer
M sckl , so kann das ANstellüngsverhältnis durch den Be -
Wsfüyrer mit einer Frist von 6 Wochen gekündigt
krdcn.

,stk!

Sie nmfsen alie Schäden seihst tragen
Weiterhin erließ der Beauftragte für den Vierjahres -

m eine Verordnung , derzufolge alle Schäden ,Me durch die Empörung des Volkes über die Hetze des
"liernationalen Judentums gegen das nationalsozialbMe Deutschland am 8. , 9. und 10 . 11 . 1938 an jüdischen» erbetreibenden und Wohnungen entstanden sind, von

jüdischen Inhabern bzw. jüdischen Gewerbetrciben -
M sofort zu beseitigen sind. Die Kosten der
Wiederherstellung hat der Inhaber der betroffenen jüdiW Gewerbebetriebe bzw. Wohnungen zu tragen . Ver -
Milngsansprüche von Juden deutscher Staatsangchü -
"Wit werden zu Gunsten des Reiches beschlagnahmt.

Weitere Mabnahuren angekündigt
. Die weiteren einschneidenden Maßnahmen zur Aus
Mldung des Judentums aus dem deutschen

rtschaftsleben und zur Abstellung provokato -
Mr Zustände werden in kürzester Frist in Form von
Ordnungen und Gesetzen getroffen werden . Vor allem«rde der Beschluß gefaßt , den deutschen Juden in ihrer
Mmtheit in Form einer Geldbuße von einer
uliarde Mark die Strafe für den ruchlosen Mord
Paris aufzuerlegen . Dieser Betrag verfällt in voller
'K dem Reich. Der Beauftragte für den Vierjahrcs -
Mat bereits eine dementsprechende Verordnung er-

d« Wortlaut -er Verordnungen
Die Siihneleistuog

! Me hom Beauftragten für den Vierjahresplan , Gcneral -
^ ,,aftchall^ Göring, - erlasfem Verordnung über eine Sühne -

Juden deutscher Staatsangehörigkeit hat folgendenMg der
Mgut:

feindliche Haltung des Judentums gegenüber dem
» Zen Volk und Reich , die auch vor feigen Mordtaten nichtZMreckt , erfordert entschiedene Abwehr und harte Sühne .
L „

E >»rme daher auf Grund der Verordnung zur Durch -
«ng des Bterjahresplanes vom 18. Oktober 1936 (RGBl . I
« das Folgende :

An «L . Den Juden deutscher Staatsangehörigkeit in ihrer
wlrd die Zahlung einer Kontribution von"Ob000 RM . an das Deutsche Reich auferlegt .

Z 2. Die Durchführungsbestimmungen erläßt der Reichs -
ZI" der Finanzen im Benehmen mit den beteiligten'« Mnistern .
« ttn . den 12. November 1938.

I '
Der Beauftragte für den Vierjahresplan

gez. Göring ,
Generalfeldmarschall .

Wiederherstellungdes Stratzenvildes
dom Beauftragten für den Vierjahresplan , General -

. Göring , erlassene Verordnung zur Wieder

Grund der Verordnung zur Durchführung des Vier -
M .planes vom 18. Oktober 1936 (RGBl . I S . 887) verordne

1 !

GisfteLtz ^ Dienstag , den 15 . Uonerndee 1938

8 1. Alle Schäden , welche durch die Empörung des Volkes
über die Hetze des internationalen Judentums gegen das natio¬
nalsozialistische Deutschland am 8 ., 9 . und 10 . November 1938
an jüdischen Gewerbebetrieben und Wohnungen entstanden
sind , sind von dem jüdischen Inhaber oder jüdischen Gewerbe¬
treibenden sofort zu beseitigen .

8 2. Die Kosten der Wiederherstellung trägt der Inhaberder betroffenen jüdischen Gewerbebetriebe und Wohnungen .
Versicherungsansprüche von Juden deutscher Staats¬
angehörigkeit werden zugunsten des Reiches beschlag¬
nahmt .

§ 3 . Der Reichswirtschaftsminister wird ermächtigt , im
Benehmen mit den beteiligten Reichsministern Durchführungs¬
bestimmungen zu erlassen .

Berlin , den 12. November 1938.
Der Beauftragte für den Vierjahresplan .

gez. Göring ,
Generalfeldmars chall .

Ausschaltung aus dem Wirtschaftsleben
Die Verordnung zur Ausschaltung der Juden aus dem

»Eschen Wirtschaftsleben , die der Beauftragte für den Vier -
iahresplan , Generalfeldmarschall Göring , erlassen hat , lautet :
Auf Grund der Verordnung zur Durchführung des Vierjahres¬plans vom 18 . Oktober 1936 (RGBl . I S . 887) wird solgendesnerordnel :

8 1-
Juden (§ 5 der Ersten Verordnung zum Reichsbürgergesetzvom 14. November 1935 Reichsgesetzbl . I S . 1333) ist vom

1. Januar 1939 ab der Betrieb von Einzelhandels¬
verkaufsstellen , V e r s a n d geschästen oder Bestellkonto¬
ren sowie der selbständige Betrieb eines Handwerks
untersagt . Ferner ist ihnen mit Wirkung vom gleichen Tageverboten , auf Märkten aller Art , Messen oder AusstellungenWaren oder gewerbliche Leistungen anzubieten , dasür zu wer¬
ben oder Bestellungen darauf anzunehmen . Jüdische Gewerbe¬
betriebe (3 . Verordnung zum Reichsbürgergesetz vom 14 . Juni
>938 — Reichsgesetzbl . 1 S . 627), die entgegen diesem Verbot
geführt werden , sind polizeilich zu schließen .

8 2 .
Ein Jude kann vom 1: Januar 1939 ab nicht mehr Be¬

trieb s f ü h r er im Sinne des Gesetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit vom 20. Januar 1934 (Reichsgesetzbl . I S . 45)
sein . Ist ein Jude als leitender Angestellter in einem
Wirtschaftsunternehmen tätig , so kann ihm mit einer Fristvon sechs Wochen gekündigt werden . Mit Ablauf der Kündi¬
gungsfrist erlöschen alle Ansprüche des Dienstverpflichtete » anS
dem gekündigten Vertrage , insbesondere auch Ansprüche ans
Versorgungsbezüge und Abfindungen

8 3.
Ein Jude kann nicht Mitglied einer Genossenschaft

sein . Jüdische Mitglieder von Genossenschaften scheiden zum
31 . Dezember 1938 aus . Eine besondere Kündigung ist nicht
erforderlich .

8 4.
Die zuständigen Reichsminister werden ermächtigt , die zu

dieser Verordnung erforderlichen Durchführungsbestimmungen
zu erlassen . Sie können Ausnahmen zulassen , soweit diese in¬
folge der Ueberführung eines jüdischen Gewerbebetriebes in
nicht jüdischen Besitz, zur Liquidation jüdischer Gewerbebetriebe
oder in besonderen Fällen zur Sicherstellung des Bedarfs sr-
iorderlich sind .

Berlin , den 12. November .
Der Beauftragte für den Vierjahresplan

gez. Göring ,
Generalfeldmarschall .

Las ist die Antwort !
Wenige Tage erst ist es her, daß in Paris durch die

feige Mordtat des Juden Grünspan , hinter dem der Hatzdes ganzen Weltjudentums stand, ein offizieller Vertre¬
ter des Reiches erschossen wurde . Als das Ableben Ernstvom Raths an den Folgen der Schüsse bekannt wurde ,machte sich die ungeheure Erregung , die das deutscheVolk seit Bekanntwerden der ersten Pariser Nachricht be¬
herrschte, in einer Reihe von Demonstrationen und Ver¬
geltungsaktionen Luft . Aus dem gesunden und richtigen
Instinkt heraus , daß nicht e i n Jude schuldig zu sprechen
ist an diesem ungeheuerlichen Verbrechen, richtete sich die
Stimmung des deutschen Volkes in seiner Gesamtheit
gegen alle Juden in Deutschland . Die Schüsse , die
einem deutschen Manne und damit dem ganzen deutschen
Volke gelten sollten, schlugen aus die Juden zurück . Als
dann aber Reichsminister Dr . Goebbels seinen Ausruf er¬
ließ, wurde in gewohnter Disziplin jede weitere Aktion
unterlassen , und nun wartete das Volk , das bis dahin
gesprochen hatte , auf die in dem Aufruf angekündigten
Maßnahmen der Regierung gegen die Juden .

Diese Maßnahmen sind mit beispielloser Schnelligkeit
getroffen worden . Sie sind kultureller und wirtschaftlicherArt , und es kann niemand im ganzen deutschen Volk, ja
nicht einmal einen vernünftig denkenden Menschen in der
Welt geben, der nicht die Berechtigung dieser Maßnahmen
anerkennen muß . Sie sind die gerechte Strafe für
den feigen jüdischen Meuchelmord, und das Weltjudentum
muß sie als eine nachdrückliche Warnung auffassen, jemals
wieder einen Deutschen in der Welt anzutasten . Sie habenes sich selbst zuzuschreiben, wenn jetzt dem deutschen Volk
die Geduld ausgegangen ist . Lange genug haben wir uns
das Treiben der Juden mit Langmut angesehen. Als vor
nahezu drei Jahren Wilhelm Gustloff unter fast den

gleichenUmständen von jüdischer Mörderhand siel, hat das
deutsche Volk eine fast unglaubliche Nachsicht bewiesen.Man konnte und wollte nicht glauben , daß jemals ein solch
verruchtes Verbrechen wiederholt werden würde . Aber
wieder einmal wurden wir eines besseren belehrt , und so
blieb keine andere Wahl : Mit den strengsten Mit¬
teln muß sich das deutsche Volk gegen jedes weitere Ver¬
brechen dieser Art schützen . Die ganze Schwere der Ver¬
geltung trifft das Judentum , und es möge ihm als
Lehre dienen , daß das deutsche Volk die feste Absicht hat,
jeden neuen Uebergriff und jede Herausforderung mit
ähnlichen Maßnahmen zu sühnen .

ReiHsminister Dr. Goebbels :

DieMeufraseM gelöst!
Abrechnung mit der internationalen Judenhetze .
Gauleiter Reichsminister Dr . Goebbels brachte

am Eintopssonntag den 70 000 freiwilligen Helfern und
Helferinnen , die seit Jahr und Tag neben ihrer eigenen
Berufsarbeit für das Wtnterhilfswerk in Berlin tätig
sind , seinen Dank und seine Anerkennung für ihren selbst¬
losen und opferfreudigen Einsatz dadurch zum Ausdruck,
daß er im Kreise von 500 Helfern und Helferinnen in
den festlich geschmückten Germania -Festsälen im Norden
der Reichshauptstadt das Eintopfessen einnahm .

Dr . Goebbels leitete diese Stunde der Gemeinschaft
mit einer Ansprache ein , in der er nach Abstattung seines
Dankes und seiner Anerkennung für die Helfer des
WHW. auch auf den Pariser Meuchelmord des Juden
Grünspan und die entsprechenden Vergeltungsmaßnah¬
men der Reichsregierung zu sprechen kam , die zusammenmit der vom Minister in Form einer neuerlichen schar¬
fen Abrechnung gegebenen Begründung durch immer
wieder ausbrechendc stürmische Zustimmungskundgebun¬
gen als eine Willenskundgebung der Nation als solcher
eindeutig unterstrichen wurden .

Dr . Goebbels , auf dessen persönliche Anregung die Einfüh¬
rung der Einlopfsonniage zurückzuführcn ist . wies zunächst dar¬
aus hin , daß diese Solidariiätsbekundung des deutschen Volkes
von Jahr zu Jahr volkstümlicher geworden sei und sich zu
einem charakteristischen Kennzeichen des vom Volk und vor
allen : vom deutschen Arbeiter selbst getragenen Sozia -
' ismus der Tat entwickelt habe .

Der Minister nahm auch hier wieder Gelegenheit , dem
deutschen Volt und insonderheit der großen Masse seiner
Werktätigen des Führers Dank dasür zum Ausdruck zu
bringen , daß sie sich bei den weltpolitischen Ereignissen dieses
Jahres so treu , so tapfer , so verstehend und so einsichtsvoll
hinter seine Führung gestellt haben . Der Lohn dafür sei nicht
ausgeblieben . Mit tiefer Beglückung , so stellte der Minister
unter stürmischem Beifall fest, stünden wir dank dieser Ein¬
mütigkeit der Nation heute vor der Tatsache , daß nicht
ein einziger dieser großen und schweren Entschlüsse des Füh¬
rers zu einem Fehlschlag geführt habe , daß sie im Gegenteil
alle von nie geahnten Erfolgen gekrönt worden sind. Ein groß¬
artiger Beweis für dieses grenzenlose Vertrauen des Volkes
zu seiner Führung sei die in der ganzen Welt ohne Beispiel da¬
stehende soziale Aktion des Winterhilfswerks . Was könne die
Welt ihm gegenüberstellen !

Deutschlands Geduld ist zu Ende!
Das ruchlose Attentat von Paris habe unser Volk erneut

nicht zu der an sich wohlverdienten Ruhe kommen lassen . Dr .
Goebbels erinnerte , von stürmischen Eintrüstungskundgebun -
gen begleitet , an den Hergang und die ersten Auswirkungen
dieses feigen Mordanschlages , mit dem ein gedungener Juden¬
junge nicht einen einzelnen Mann , sondern , nach seinen eigenen
Erklärungen , das deutsche Volk habe treffen wollen . Aber bei
diesem zweiten Anschlag sei die Geduld des Volkes und der
Regierung zu Ende gewesen .

Immer wieder von stürmischer Zustimmung unterbrochen ,
zerriß Dr . Goebbels das Lügengewebe , mit dem die inter¬
nationale Judenpresse das Verbrechen des Juden Grünspan
zu bemänteln und zu beschönigen versucht . Er legte den eigent¬
lichen Plan dar , den das Judentum mit dieser Tat verfolgte .

„Man wollte "
, so erklärte Dr. Goebbels unter stürmischer

Zustimmung, „einen deutschen Diplomaten niederschießen , um
damit eine Trübung des Verhältnisses zwischen Deutschland
und den europäischen Großmächten herbeizuführen und so die
sich aufhellendeinternationale Atmosphäreaufs neue zu stören ."
Der Schuß ist allerdings nach hinten losgegangen. Das deutsche
Volk wurde hellhörig und reagierte dementsprechend .

Mit Nachdruck wandte sich der Minister in diesem Zu¬
sammenhang gegen die Behauptung der internationalen Juden¬
presse, daß die Aktionen gegen jüdische Geschäfte und Syna¬
gogen von der Regierung provoziert oder organisiert worden
seien . „Das deutsche Volk war " — und stürmischer Beifall
unterstrich diese Feststellung — „von einer nie dagewescnen
Empörung erfüllt ; es hat sich übrigens nicht gegen die Per¬
sonen . sondern nur gegen die Sachen gewandt ."

Radikales Durchgreifen Görings
Dr . Goebbels schilderte dann die am Sonnabend be¬

schlossenen einschneidenden Verordnungen und Maßnahme» der
nationalsozialistischenStaatsführung , wobei er unter stürmi¬
schem Beifall feststcllte, daß ihr Erfolg besonders dem außer¬
ordentlich schnellen und radikalen Dnrchgreifen Generalfeld¬
marschallsGöring zu verdanken sei. Er habe nicht gesackelund das Problem mutig beim Schopfe gefaßt . Diese Verord¬
nungen sind , wie Dr. Goebbels betonte, erlassen worden, weil
nach nationalsozialistischerStaatsaussassmiq das Handeln der



Regierung sich stets in UeLereinstimmiing mit dem Willen des
Volkes befinden mutz . Der immer wieder aufbrausende stür¬
mische Beifall zeigte , wie sehr dir vom Minister im einzelnen
erläuterten Matznahmen dem einmütigen Willen des deutschen
Volkes entsprechen . „Der Jude Grünspan hat erklärt , er habe
das deutsche Volk treffen wolle « . Dieses Volk hat setzt durch
seine Regierung eine entsprechende Antwort erteilt . Es hat
sich als Volk zur Wehr gesetzt gegen die Rasse , die durch den
Juden Grünspan auf einen deutschen diplomatischen Vertreter
geschossen hat ." (Lebhafte Zustimmungskundgebungen .)

Die Juden zu lange geschont
In überzeugender Weise führte Dr . Goebbels seinen Zu¬

hörern vor Augen , wie lächerlich die Behauptung einer ge¬
wissen übelwollenden Auslandspresse ist, die deutschen Juden
könnten für das in Paris begangene Verbrechen nicht verant¬
wortlich gemacht werden . Er stellte delngegenüber unter stürmi¬
scher Zustimmung fest, daß gerade die deutschen Juden
die eigentlich Schuldigen sind ; sie arbeiten in aller
Welt gegen Deutschland und müssen nun auch die Folgen ihrer
vielfachen Verbrechen tragen . Dr . Goebbels verwies in diesem
Zusammenhang daraus , daß es in Wirklichkeit den Juden in
Deutschland bisher wirtschaftlich viel zu gut gegangen sei. Man
habe sie allzu lange geschont aus deutscher Großzügigkeit und
Gutmütigkeit . Nun aber sei Schluß damit !

Mit besonders stürmischem Beifall dankten die Anwesen¬
den dem Minister für die Mitteilung , daß im Rahmen der
jetzt ergriffenen Maßnahmen jüdische Geschäfte aus
dem deutschen Wirtschaftsleben überhaupt zum Verschwi n-
den gebracht und in arischen Besitz übergeführt würden .
Mit dem gleichen Jubel wurde die weitere Mitteilung über
die von Dr . Goebbels erlassene Verordnung ausgenommen ,
wonach es Juden verboten ist , deutsche Theater , Kinos oder
Varietes zu besuchen . „Es ist eine Entwürdigung unseres
deutschen Kunstlebens , daß einem Deutschen zugemutet wer¬
den soll, in einem Theater oder Kino neben einem Juden zu
sitzen!" (Lang anhaltender Beifall .)

Neue Mionen WödigendeuMesBottsoermögen
An die Schilderung dieser gesetzlichen Maßnahmen knüpfte

der Minister eine ernste Mahnung an die Bevölkerung . Durch
alle diese Gesetze und Verordnungen , so erklärte er , wird daS
Geschästsleben des Judentums in deutsche Hände übergeführt .

„ Es gibt also heute keine Möglichkeit mehr "
, betonte

Dr . Goebbels mit Nachdruck , „durch Aktionen gegen Geschäfte
oder Unternehmungen den Juden überhaupt zu treffen , da
sein Besitz in kürzester Frist in deutsche Hände gelangt . Wer
sich mithin künftig gegen solche Geschäfte oder Betriebe wen¬
det , schädigt nur das deutsche Volksvermögen . Es darf also
in Zukunft solche Aktionen nicht mehr geben . Wer sie unter¬
nehmen wollte , vergeht sich jetzt nur noch am deutschen Volks¬
vermögen und hat die entsprechende Strafe zu gewärtigen ."

„Die Regierung steht aus der Wacht !" stellt der Minister
unter immer neuen Zustimmungskundgebungen fest. „Sie
beantwortet lassen ! Ich habe den Vertretern der Auslands¬
wird . keine Provokation des internationalen Judentums un -
presse in Berlin in aller Deutlichkeit vor Augen geführt , daß
jede Aktion des internationalen Judentums in der Welt
nur den Juden in Deutschland Schaden zufügt .

Bollswilie wird oollstreül !
Ich bin der festen Ueverzeugung , datz sich die deutsche

Regierung damit in vollkommener und restloser Uebereinstim -
mung mit dem deutschen Volke befindet ! Die Judenfrage
wird in kürzester Frist einer das deutsche Volksempfinden
befriedigenden Lösung zugeführt ! Das Volk will es so, und
wir vollstrecken nur seinen Willen !"

Daß ein Teil der Auslandspresse noch Haß ausstreue , be¬
rühre uns nicht . Deutschland sei gefestigt und gesichert, und
niemand habe ihm dareinzureden , wenn es sich gegen lästige
Parasiten zur Wehr setze .

Dr . Goebbels schloß mit einem herzlichen Dank an die
vielen selbstlosen ehrenamtlichen Helfer des Winterhilfswerkes .
Er empfinde tiefe Freude darüber , so viele Menschen als
Mitarbeiter zur Verfügung zu haben . Datz in Berlin und
im Reich Hunderttausende freiwillig daran mitarbeiteten , sei
ein wunderbares Zeichen für unsere Berliner Bevölkerung wie
für unser ganzes deutsches Volk.

„Als der Führer die Führung des deutschen Volkes über¬
nahm , befand es sich in einem erbarmenswerten , heute kaum
noch vorstellbaren Zustand . Er hat in diesen fünf Jahren ge¬
waltige Erfolge zu verzeichnen gehabt : Er hat große Gebiete
und 10 Millionen Deutsche dem Reich wieder zugeführt , eine
Armee errichtet , Autobahnen gebaut , ein Winterhilsswerk
durchgesührt . Alles das aber wiegt nur wenig gegenüber der
Tatsache , daß er ein anderes Volk erzogen hat , daß das von
Neid und Hatz zerrissene Volk von 1933 mit dem von 1933
gar nicht mehr zu vergleichen ist. Das deutsche Volk von heute
ist eine wirkliche große kameradschaftliche Ge¬
meinschaft ! Im Geiste dieser Gemeinschaft wollen wir
diese schöne Stunde gemeinsam verleben ."

Die vom
svtrivüsals -koiuso von lilai -io svünücktoberA

Urheber -Rechtsschutz: Drei Quellen-Verlag » königsbrück (Vez. Dresden )
;s ,

„Hanns ! So etwas kannst du doch nicht im Ernst
stauben . Nichts liegt mir ferner als das ! Aber ich kann
mn einmal keine Freude haben an Dingen , die nicht bezahlt
und und die mir also eigentlich noch gar nicht gehören . Wenn
) u mir sagen kannst , woher du das Geld für die Anlage
' ehmen willst , so will ich mich gern mit dir freuen .

"

„Das kann ich dir allerdings sagen . Ich will das Holz
mter der Eulenwiese verkaufen .

"

„Aber du sagtest doch neulich , das Holz müsse noch ein
aar Jahre stehen , es sei noch zu schade zum Verkauf .

"

„Das wohl . Aber ich gebrauche das Geld eben . Es ist
icht bloß um diese paar Kröten , nächstes Frühjahr will ich
auen . Die Viehställe hier im Hause sollen verändert werden
md dann soll der Fahrweg bis zur Straße gepflastert
oerden .

"

Margret seufzte .
„Dann wird das Holzgeld auch noch nicht ausreichen .

Allst du diese Pläne nicht noch ein wenig zurückstellen ,
danns ? Ich gebe dir das zu bedenken , trotzdem du mich nun
weder kleinlich schelten wirst .

"

„Mein Gott , wenn man im voraus alles ängstlich er¬
lägen will , kommt man im Leben zu nichts . Und außerdem
- man kann die Sache von dieser Seite betrachten — schaffe

ch doch Arbeit durch meine Pläne , gebe anderen Menschen
3rot und Lohn .

"

„ Gewiß , das wäre auch sehr gut , wenn wir diese Arbeit
bezahlen könnten , aber wir müssen doch erst mal sehen , daß
wir den Hof wieder schuldenfrei bekomtnen für unseren
Jungen . Man soll sich nicht weiter strecken, wie man sich zu-
decken kann .

"

Hanns machte mit der Hand eine abschneidende Be¬
wegung .

GrSnIvanr Vnkrl und Tante verhaftet
Der Untersuchungsrichter Tessingiere , der mit der ge¬

richtlichen Voruntersuchung über den Mordanschlag aus
den Gesandtschastsrat vom Rath betraut ist , hat gegen
den Onkel und die Tante des Attentäters , Abra¬
ham und Chana Grünspan , einen neuen Haftbe¬
fehl wegen Mittäterschaft am Mord erlassen . Die beiden
Mitangeklagten haben zu den bisher bereits herange¬
zogenen zwei Verteidigern einen dritten Advokaten , den
bei früheren antideutschen Hetzkampagnen hervorge¬
tretenen Rechtsanwalt de Moro - Giafferi . hinzugezogen .

Jude« msgeWoste «
Bon dem Besuch öffentlicher kultureller Verairstaltungen .

Dr . G o e b b e l s hat in seiner Eigenschaft als Präsi¬
dent der Reichskulturkammer mit sofortiger Wir¬
kung allen Theaterleitern , Konzert - und Vortragsver¬
anstaltern , Filmtheateruntcrnehmern , artistischen Unter¬
nehmern , Veranstaltern von Tanzvorsührungen und Ver¬
anstaltern öffentlicher Ausstellungen kultureller Art unter¬
sagt , jüdischen Personen den Besuch ihrer Unternehmen
zu gestatten . Uebertretungen ziehen für die Veranstalter
und besonders für die Juden schwere Strafen nach sich.

In seiner Anordnung verweist Reichsminister Dr .
Goebbels daraus , daß der nationalsozialistische Staat den
Juden seit nunmehr schon über fünf Jahren innerhalb
besonderer jüdischer Organisationen die Pflege ihres
eigenen Kulturlebens ermöglicht habe . Damit besteht keine
Veranlassung mehr , den Juden den Besuch der bezeichne -
ten Veranstaltung « « und Unternehmungen zu gestatten .

„ Die deutsche Regierung wird auf die Bluttat des
Juden Grünspan legal , aber hart antworten .

" So er¬
klärte Dr . Goebbels in seiner großen Abhandlung über
das fluchwürdige Verbrechen an dem deutschen Gesandt¬
schaftsrat vom Rath , das auf die geistige Urheberschaft
und ständige Hetze des Weltjudentums gegen das Dritte
Reich zurückgeht . Nachdem die Juden seit über fünf
Jahren immer wieder neue Beweise dafür gegeben haben ,
daß sie nicht im entferntesten Willens sind , von dem Gast¬
recht , das ihnen großzügigerweise in Deutschland ein¬
geräumt worden ist , würdigen Gebrauch zu machen , nach¬
dem das Weltjudentum sich, wie die Pariser Mordtat
aufs neue gezeigt hat , vermessenerweise zu dem grotesken
Versuch einer Auseinandersetzung mit dem nationalsozia¬
listischen Deutschland verstiegen hat , ist die deutsche Re¬
gierung entschlossen , mit aller Schärfe gegen das Juden¬
tum vorzugehen , und zwar aufs schnellste . Die Anord¬
nungen des W a ff e n v e r b o t s für Juden war die
erste Maßnahme , die das fluchwürdige Verbrechen in
Paris im Gefolge hatte . Ihr folgte die Anordnung des
Reichspropagandaministers , künftig alle Juden von öffent¬
lichen kulturellen Veranstaltungen und Theateraussüh -
rungen und Vorträgen , von Filmbesuchen und allen
anderen Darbietungen kultureller Natur in Deutschland
auszuschließen . Diese Bestimmung kommt vollauf dem
Empfinden des deutschen Volkes entgegen , das im Juden¬
tum etwas seiner Rasse Widerstrebendes , Entgegengesetz¬
tes sieht und nichts mehr mit diesem Widerstrebenden
zu tun haben will . Die Demonstrationen , die der Blut¬
tat von Paris spontan gefolgt sind , haben deutlich ge¬
zeigt , daß das deutsche Volk durch und durch anti¬
semitisch eingestellt ist , daß es sich aus tiefster Ueberzeu -
gung gegen das Judentum zur Wehr setzt . Am wenig
sten will das deutsche Volk die aus seiner Wesensart und
seiner Weltanschauung gewachsenen deutschen künstleri¬
schen Schöpfungen mit dem Judentum teilen . So wird
dieses Verbot der Teilnahme von Juden an Theater -
Konzert - , Film - und Tanzvorführungen und Vorträgen
dem deutschen Empfinden vollauf gerecht , zumal die Ju¬
den , wie Dr . Goebbels in seiner Anordnung hervorhebt ,
besondere jüdische Organisationen haben , denen die
Pflege ihres eigenen Kulturlebens überlassen ist . Das
Recht , an den Schöpfungen der deutschen Kultur teilzu -
nehmen , haben sie endgültig verwirkt .

Kluft 2S Kitze - tzeille 2S Men
Die slowakischen Dörfer mit Juden überschwemmt .

Unter Vorsitz des slowakischen Wirtschaftsministers hieb
der Ausschuß für Wirtschaf Us - und Finanzpoliti
mehrere Sitzungen ab , die sich auch mit der Lösung der Juden
frage in der slowakischen Wirtschaft befaßten . Zur wirksamen
stufenweisen Lösung dieses dringenden Problems wurden An
träge ausgearbeitet , die dem nächsten Ministerrat Vorgelege
werden .

„ Es hat keinen Zweck , daß wir noch weiter darüber
sprechen . Ich sagte ja schon, du hast doch kein Verständnis
für meine Ansicht .

"

Cr blieb plötzlich vor Margret stehen , faßte ihre Hand
und fragte mit beherrschter Stimme :

„Weißt du noch , Margret , was du mir sagtest , damals
auf unserm Heimweg vom Schützenfeste , als ich dir von
meiner Liebe sprach ? ,Jch liebe dich, so wie du bist !' Gilt
dieses Wort auch heute noch ?" ,

„Ja , Hanns , es gilt auch heute noch .
" Margret legte

die Arme um seinen Hals . In ihrer Stimme zitterten müh¬
sam zurückgedrängte Tränen .

„Na also ! Dann laß mich aber auch so , wie ich bin .
Versuch es nicht mehr , mich zu ändern ; du machst dir das
Leben nur unnötig schwer mit diesen Versuchen . Niemand
kann aus seiner Haut heraus . Auch du nicht , Margret . Du
legst hier immer noch den Maßstab deines Elternhauses an .
Das mußt du dir abgewöhnen . Und nun wollen wir nicht
weiter davon reden ; es wird sich alles schon finden . Ich
will nun erst mal draußen nach dem Rechten sehen .

"

Er küßte sie flüchtig und ging hinaus . Draußen auf
der Diele begann er , anscheinend in bester Laune , ein Lied¬
chen zu pfeifen . Aber im stillen ärgerte er sich immer noch .
Daß Margret so kleinlich sein konnte ! Vor jedem feiner
Pläne , der ein bißchen aus dem Rahmen des Gewohnten
fiel , stand sie mit einem Aber und mit einer Geste nach dem
schwachen Geldbeutel .

Du liebe Zeit , er würde schon Geld beschaffen . Aber
ein andermal sagte er ihr am besten vorher gar nicht , auf
welche Weise .

Hanns blieb stehen und sah gedankenvoll vor sich nieder .
Bon dem beabsichtigten Landverkauf brauchte sie vorläufig
auch nichts zu wissen . Das würde nur wieder eine zwecklose
Auseinandersetzung geben , und beschlossene Sache war es
ja doch.

Mit diesem Landverkauf verhielt es sich nämlich so :
Hanns Heidbrink besaß ein Grundstück , das mitten zwischen
dm Ländereien eines benachbarten Kleinbauern lag und das

Mmerrenswert ist ein Aussatz der „Narodni Novinh«
sich vor allem mit der unheimlich raschen Vermehrung ^
Juden und des jüdischen Einflusses in den slowakischen
fern besaßt

In Ortschaften , wo früher nur einige jüdische
saßen , sei jetzt nahezu die halbe Bevölkerung jüdisch «" . „ ' „ »„ ch: Wisämtliche Häuser der Ortschaft , die Notar - , Advokate,i-
Aerztestellen befänden sich in jüdischen Händen .

Nichs sei kennzeichnender für die verheerenden Ausl»!,
kungen dieses Zustandes als ein unter der einheimischen
völkerung verbreitetes Sprichwort : „Aus den Häusern ei¬
genen einst 25 Kühe und eine Schafherde auf die Weide I,trieben wurden , kommen heute 25 Juden und eine
jüdischer Kinder . "

^

Feierliche Totemtzrmg in Baris
Staatsbegräbnis für vom Rath in Düsseldorf .

In der deutschen Kirche in Paris fand die offizich
'

Trauerseier für den Gesandtschastsrat Ernst Ed«
vom Rath statt . Als die Eltern des Verstorbenen , d«
deutsche Delegation , die unter Führung von Staatsse !« ,
tär von Weizsäcker kurz vorher von Berlin eingetrofs«,
war , der Vertreter des Präsidenten der Republik , dH
deutsche Botschafter , der Landesgruppenleiter , der Verin
ter des französischen Ministerpräsidenten und mclM
Mitglieder des französischen Kabinetts vor dem mit Krm -
zen und Blumen umgebenen Sarg Platz genommen Hw
ten , leitete ein Orgelvorspiel die feierliche Handlung
der bis auf den letzten Platz gefüllten Kirche ein .

Darauf hielt der Führer der deutschen Delegation,
Staatssekretär von Weizsäcker , eine Ansprache . An
Anschluß hieran erfolgten Kranzniederlegungen . A,
Kranz des Führers wurde durch Staatssekretär von
Weizsäcker , der Kranz des Reichsautzenministers durch
Botschafter Graf Welczeck , der Kranz des Gauleiters dr
Auslands -Organisation der NSDAP , durch Landesgrq
penleiter Gesandtschaftsrat Dr . Ehrich niedergelegt . AM
Feier endete mit einem Adagio von Beethoven .

Von Paris wird der Sarg mit einem Sondcrzq
nach Düsseldorf gebracht , wo die Familie ei,,, js
Familiengruft besitzt . In Düsseldorf wird auch dos
Staatsbegräbnis für Ernst vom Rath stattsiiid«
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Uebergabe der Reichsautobahnstrecke Recklinghausen -
Brackwede .

Am Sonnabend wurde die neue Reichsautobah «
teilstrecke Recklinghausen — Br ackwede Miele
seid ) durch den Generalinspektor für das deutsche Straßen
wesen , Dr . Todt , dem Verkehr übergeben . Damit wird die ""

große Reichsautobahttverbindung von Rhein und RH
zur Reichshauptstadt der Verwirklichung um ein Betracht
liches näher gebracht . Die neue Teilstrecke ist insgesamt
110,6 Kilometer lang und ist in kaum zweijähriger

"

zeit vollendet worden .
Bei dem Festakt zur Eröffnung der Autobahnsück

km Rathaus der Stadt Recklinghausen , überreichte Ober¬
bürgermeister Niemeyer dem Generalinspektor für das
deutsche Straßenwesen , Dr . Todt , als dem OrgamM
des Werkes der Reichsautobahn eine Grubenlampe,

' '

Wahrzeichen des Reviers , als Erinnerungsgabe ,
gleich würdigte der Recklinghauser Oberbürgermeister di!

wirtschaftliche und verkehrspolitische Bedeutung des m»
Teilstücks der großen Reichsantobahnlinie Köln —B
Generalinspektor Dr . Todt kündigte dann an , da
wenigen Tagen auch im Sndetenland mit
Reichsautobahnbau begonnen werde . Die ReichsH »

bahnen seien mehr als nur ein Verkehrsmittel , sie D
zugleich ein Symbol der Kraft des Dritten Reiches . ^
neralinspektor Dr . Todt dankte im Aufträge des Führe «
den an dieser Teilstrecke beschäftigten ReichsautoüahW
beitern für ihre Arbeitsleistung .

Bevor der eigentliche Winter ins Land kommt , MÜ«
3000 Kilometer der deutschen Reichsautobahnen fertiggest » e

sein . Im März l934 gab der Führer den Befehl zu dW
Werk . Unter der weitsichtigen und tatkräftigen Leitung ^
Generalipspektors für das deutsche Straßenwesen , Dr.
ist die Arbeit so weit gediehen , daß die Grnndzüge
großen Netzes von Reichsautobahnen sichtbar wurden . AN
lich wurde die Strecke Berlin —Leipzig eröffnet und dann «

große Straße Berlin —München sertiggestellt . Die jetzt eroM
Teilstrecke Recklinghausen —Brackwede ist ein Bestandteil °-
künftigen Linie von Köln über das Ruhr gebiet » «
Hannover und Berlin . Die stark in Anlvrucb aen«

tk

dieser auch in Pacht hatte . Schon mehrfach hatte dieser

Nachbar den Wunsch geäußert , das Land zu kaufen , erst vor

wenigen Tagen noch , und da hatte Hanns so halbwegs seine

Einwilligung gegeben . Er konnte das Geld jetzt gut ge¬

brauchen , und dem Heidbrinkhof machte es nichts aus , wenn

dieses Land nicht mehr zu ihm gehörte . Hanns beschloß aber ,

den Verkauf vorläufig zu verschweigen . —
Als Margret allein war , setzte sie sich an den Wagen des

Kleinen und ging sehr ernsthaft mit sich selbst ins Gericht.

War der Vorwurf von Hanns berechtigt gewesen ? Trug s«

wirklich die Schuld an dem Auftritt vorhin ? Hätte sie seil«

Pläne lächelnd gutheißen sollen ? Ihr klarer , scharfer Verstand

sagte ihr , daß ihre finanziellen Bedenken durchaus berechtig¬
waren . Gewiß , der Hof ging nicht zugrunde an einer Ru »^
funkanlage , aber er war verschuldet und ertrug in dieser K »

keine weitere Belastung . In den verflossenen Jahren hatte

Hanns das Geld mit vollen Händen ausgegeben und sich jeden

Wunsch erfüllt . Aber da waren die Zeiten auch bessere H

wesen , und außerdem hatte sich sein Vater ein hübsch ^
Sümmchen zusammengespart . Und trotzdem hatte er no ->

Schulden gemacht ! Der Umbau des Hauses , all die moderne"

neuzeitlichen Einrichtungen und Anlagen und nicht zuletzt sei"

flotter Lebenswandel hatten große Summen verschlungen̂
Und immer neue Pläne tauchten «ns . Daß er sie nicht wch

so ohne weiteres verwirklichen konnte , machte ihn mißgestü "^

und übellaunig . Er sann dann ans Mittel und Wege ,
Geld zu beschaffen . Jetzt hatte er ein solches Mitte !
durch den Holzverkauf , aber das war ja nur ein Tropfen eM

einen heißen Stein !
War sie, Margret ? nun wirklich kleinlich oder sngherA

wenn sie Hanns abriet oder ihn zur Sparsamkeit ermähnt
Mußte sie es ' nicht tun ? Wer weiß , wohin Ser Weg
führte ! ,

Margret war das Herz plötzlich so schwer . Es war
sam , daß sie gerade jetzt an einen Ausspruch ihres Vaters ,
bezug auf Hanns denken mußte . Wie hatte er doch e>

mal gesagt ? „Der kommt noch lebendig vom Heidbri
herunter !"

(Fortsttzung
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Men Verkehrsadern des rheinisch - westfälischen Industrie -
Metes erhalten dadurch eine Entlastung. Von Duisburg bis
Helhausen hat diese Linie ihren Weg mitten durch das dichk-
Mdelte Industriezentrum nehmen müssen . Zahlreiche Ueber -
Age, Durchbrüche und Brücken lassen die Schwierigkeitener-
«iinen, die dem Autobahnbau in diesem stark verästelten Ver¬
träum entgegenstanden.

UF.-Wasen Kr monatlich S RR.
Regelung für Jugendliche .

Das Sparsystem für den KdF .- Wagen erweist sich
Mi heute als geglückt . Trotz stärkster weltpolitischer
Innungen , trotz Einsatzes Hnnderttansender bei den
Kstbefestigungenund beim Militär hat die Sparaktion
p den KdF .- Wagen schon in den ersten Wochen einen
durchschlagenden Erfolg erzielt . Binnen zwei Monaten
Wilden über 1 5 0 0 0 0 Kansanträge abgegeben.

sind viermal soviel Wagen , wie in derselben Zeit
U ganzen Großdeutschen Reich Personenwagen zugelas-
M wurden!

Die Abnehmer der KdF.- Wagen setzen sich überwiegend
Sparern zusammen, die den mittleren und niederen Ein-

Wmmsschichten angehören. Grundsätzlich wurde im Pro -
Mtionsprogrammdes Volkswagenwerks Vorsorge getroffen,
diesen kleinen Sparern ihren Wagen in jeder Weise zu sichern.
Ne erhallen ihre „Bestellnummer" , sobald sie die dritte
Mrkarte vollgeklebt und bei ihrer zuständigen KdF.- Dienst -
Ille eingereicht haben. Dieser Zeitpunkt wird für die Min¬
est spärer , die ihre erste Marke im August 1938 geklebt

pbm, im Juli 1941 erreicht sein .
Da die Auslieferung der KdF.- Wagen aber schon im Jahre
I beginnt , haben die Schnellsparer, d . h . die Volksgenossen ,
mehr als 5 Mark pro Woche oder den ganzen Betrag aus

kiiimal entrichten , einen gewissen Vorteil. Nachteile für die
Undestsparer sind damit nicht verbunden, weil der Schnell¬
erer , auch wenn er den gesamten Betrag auf einmal oder in
Deren Raten bezahlen will, die Bestellnummer gegen Riick-
Pbe der ersten drei vollgeklebten Sparkarten erhält. Kommt
( B. ein Schnellsparer im Dezember 1941 aus die Idee , sich
men KdF .-Wagen durch Erlegung der mindestens 750 NM.
m sichern , so werden doch erst all die Normalsparer abgefertigt,

vor ihm die 750-RM .-Grenze erreicht haben. Natürlich
da- km ein Normalsparer die Zuteilung seiner Bestellnummer

^schleunigen, sei es , daß er zusätzlich Sparmarken erwirbt
«der Sparmarken zum Geschenk erhält lan Festtagen oder für-
dlsmidere Leistungen im Betrieb usw .) . Er erreicht dann die
Zuteilung seiner Bestellnummer um so viele Wochen früher
ils er zusätzlich Marken geklebt hat.

Ans Kreisen der Fugend ist beim Volkswagenwcrk an-
peqt worden, junge Leute , die noch wenig verdienen, deren
kikommen aber im Laufe ihres beruflichen Fortschrittes
Achsen wird, schon jetzt an der Sparaktion teilnehmen zu
Wen. Um derartigen wertvollen Anregungen entgegenzukom -
«n, hat das Volkswagenwerkbeschlossen , das Sparsystem ent¬
sprechend ausznbauen. Mit Wirkung vom 1. Dezember 193k
Imn in begründeten Ausnahmefällen von der regelmäßiger
Entrichtungder Wochenratenabgesehen werden. Die niedrigste
die ist dann monatlich 5 RM . Die Zuteilung der Bestell
immer erfolgt so viele Wochen später, wie ausgelassen wor-
kn sind. *

Ersatzteile für den Volkswagenbeim Einzelhandel. Auf eine
.. .. Wage der Fachgruppe des Einzelhandels in der Deutschen

Aeitsfront ist von zuständiger Stelle mitgeteilt worden, daß
Reiner Weise daran gedacht sei , die Lagerhaltung von Er¬
bteilen für den Volkswagen in eigene Regie zu übernehmen,
zm Gegenteil verspreche man sich von der Einführung des
W .-Wagens eine wünschenswerte Stärkung des Facheinzel -
Wels .

«B

LmmMakS -MmsenM
Hitler -Ina -, i errichtet Patenfriedhos in Belgien .
Der L a n g e m a r ck - A ü s s ch u ß beim Jugendfüh -

v des Deutschen Reiches erhebt in diesen Tagen den
Mgemarck-Opferpsennig von jedem Mitglied der natio -
Asozialistischen Jugendbewegung . Der Opferpfennig ist
Mailich zu entrichten und wird aus verwaltungstech -
Wen Gründen im Monat November in Höhe von

.. lsPfennig für das laufende Jahr eingezogen . Diese Gel-
E — aufgebracht von Millionen deutsche Jungen und

Oel — dienen ausschließlich der Gefallenenehrung . Im
rage des Reichsjugendsührers nahmen General Frei¬

en Grote und Oberbannführer Moka nach der Teil -
Mme an der Feier auf dem Langemarck-Friedhof die
Marb 'eiten für die Errichtung des künftigen Patenfried -
vs der Hitler -Jugend Dranoutre am Berg Kemmel auf,

einem Gräberfeld viele Tausende deutscher Soldaten

Der Reichsjugendführer dankte General Freiherr
Me in einem Telegramm für . seine zehnjährige un-
Mudliche Arbeit im Dienste der Langemarckidee.

ZtswiMM Kr die LWwMe!
Das Reichs ! uftsahrimini st eri um gibt bekannt :

, Für die Annahme von Freiwilligen für die Einstel-
"g in« Herbst 1939 steht nur noch sehr kurze Zeit zur Ver¬
zug- Den Bewerbern wird deshalb dringend geraten, sichWrt bei einer Fliegerersatzabteilnng, einer Fläkabteilung

Abteilung oder einer Kompanie der Luftnachrichtentrnppe«melden. Bei später eingehenden Gesuchen besteht die Ge -
L- daß das Annahmeverfahren bis zum Meldeschluß (5 . 1 .
A nicht mehr durchgeführt werden kann und die angestrebte
w «Eung im Herbst 1939 nicht mehr möglich ist. Auskunft über
^ Bedingungen und über den vorher abzuleistendenArbeits-
M erteilen die genannten Truppenteile, die Wehrbezirks-
iMstndos und Wehrmeldeämter. Das „Merkblatt für den
„Mn als Freiwilliger in die Luftwaffe" wird durch die an-

Dienststellen an die Bewerber auf Anforderung

W 2. Einstellungsgesuche bei anderen militärischen
- «Wellen sind zwecklos . Sie verzögern nur die Bearbei-

ü Zum Nachteil des Bewerbers.

UmrWrte Sermrkordermg
ii roten Hahnen zur Waffenstillstandsfeier angetreten .
Der „ Epoque " wird aus Lille (Frankreich ) über

, Zwischenfall während der W a fs ensti llst a nd s -
ftr berichtet. In dem Augenblick, in dem der seier-

D ^"lzug sich in Bewegung setzen sollte, mutzten Tau -
hon französischen und auch belgischen Frontkämp -

die sich zur Teilnahme an dem Umzug eingesunden
c W das überwiegende Vorhandensein roter Fahnen
^

de,n Umzug seststcllcn . Besonders die gcwerkschast-
und Freidenker Organisationen hatten cs vorqe -
statt der Trikoloren das marxistische Banner zu

französischen und die belgischen Frontkämpfer
FM es ab , an einem Umzug solcher Art teilzunehmen ,

) Fahnen miigesührt werden , deren ideologische
,»Mken gegen das Vaterland gerichtet seien. Erst

Beendigung dieses „ offiziellen" Umzuges fanden sich
tausend Frontkämpfer vor dem Tvten -Gedenkmal

' Ms sie unter Absingen der Marseillaise mit Blumen

Jeden Monat eine neue Postkarte!
Neue Wtnterhilf-Postwertzeichcnvom 18. November ab .
Die diesjährigen Postwertzeichen zugunsten des Winter-

hilsswerks des Deutschen Volkes (WHW.) zeigen Bilder der
Ostmark in Verbindung mit dort vorkommenden Blumen.
Jeden Monat erscheint eine neue Postkartenausgabe, die auf
der linken Hälfte der Anschriftsette eine Bild nach der jeweilig

OÜNdc-r-ii stlisnU
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herauskommenden Monats -Türplakette trägt . Der Wert -
stempel ist jedoch stets der gleiche. Die Postkarten mit der
Oktober - und Novsmber-Türplakette erscheinen gleichzeitig , die
übrigen am 1 . eines jeden Monats .

Die WHW. -Postwertzeichenwerden bei allen Postämtern
und Amtsstellen vom 18 . November 1938 an bis Ende März
1939 abgegeben. Von den Bersandstellen für Sammlermarken
in Berlin W 30 und Wien I wird der Absatz fortgesetzt , so¬
lange der Vorrat reicht .

Mit Ablauf des 30. Juni 1939 verlieren die Postwert¬
zeichen ihre Gültigkeit. Ein Teil der Wertzeichen wird gleich¬
zeitig durch die RS .-Volkswohlfahrt Vertriebes

Als Freigebühr gilt nur die im Markenbild angege¬
bene größere Zahl, während die kleinere Zahl den Zuschlag be-

-zeichnet , der dem WHW. zufließt. Die Marken sind auch im
Auslandsdienst zugelassen .

Außerdem werden zum Abgabepreis von 2 NM. Frei¬
marke n h e j t ch e n mit WHW.-Briefmarken herausgegeben;
sie enthalten 4 Stück zu 34-2, und je 5 Stück zu 54- 3 , 64- 4 und
124 - 6 Rpf.

und Kränzen schmückten . In Anbetracht der disziplinier¬
ten Haltung der Frontkämpfer ist es zu Handgreiflich¬
keiten nicht gekommen.

In Belfast (England ) erfolgten während der zwer
Minuten dauernden Verkehrsruhe zu Ehren der Gefal¬
lenen zwei Explosionen in verschiedenen Teilen der Stadt .
Beide Explosionen erfolgten auf unbebauten Grund¬
stücken , so daß niemand verletzt wurde .
M MMMW :
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Eine Reihe Notverordnungen regeln soziale und wirt¬
schaftlich brennende Fragen .

Die erste Liste der vom französischen Ministerrat be¬
willigten und vom Staatspräsidenten Lebrun Unterzeich¬
neten Notverordnungen , die im amtlichen Gesetzblatt er¬
scheint, enthält u . a. : Dekrete über die Arbeitsdauer ,
über die Arbeitszeit bei den Eisenbahnen , ein Dekret, das
sich aus Abänderungen in dem Versöhnungs - und Schieds¬
verfahren bezieht, ein weiteres über Abänderungen des
bezahlten Urlaubs , eins über das Statut der Arbei¬
ter - und Bergarbeiterobmänner (Delegierten ) , ferner über
Sühnemaßnahmen für Verstöße gegen die Reglementie¬
rung der Arbeitsdauer , über die Verweigerung von
Ueberstunden in den Industriezweigen der Landesvertei¬
digung , ein Dekret über den Kampf gegen die Arbeits¬
losigkeit besonders durch Berufserziehung und Um¬
schulung und eins , das eine neue Regelung der Fami¬
lienzulagen einsührt mit dem Ziel der Hebung der
Geburtenziffer , und schließlich eins über die
Preisregelung .

Weitere Anordnungen befassen sich mit der Aufbesse¬
rung der Beamtengehälter und Pensionsempfänger , wo¬
für ein Gesamtkredit von 1,8 Milliarden Franken bewil¬
ligt wird , sowie mit der Abschaffung der Nationallotterie
ab 1 . Januar 1940 . Ein Dekret behandelt den Kamps
gegen die Steuerhinterziehung , ein anderes die Herauf¬
setzung der Verkehrstarife der Untergrundbahnen und der
Pariser Autobusgesellschaft und die Kontrolle der Eisen¬
bahnen . Weitere Dekrete ordnen die Neubewertung und
Revalvation des Goldbestandes der Bank von Frankreich
auf der Grundlage von 170 Franken für l Pfund Ster¬
ling und die Revision des bisherigen Programms für
aroße öffentliche Arbeiten an .

LoW -, MMVWWW -, Müette Mmm erhöht
Ein Dekret betrifft die Einführung gewisser Stcuev

Maßnahmen : a ) Eine außerordentliche nationale Kontri¬
bution von 2 v . H . ans alle Berufseinkommen , b ) Er¬
höhung der Steuersätze für das Einkommen und für die
mobilen Werte , o ) der Satz für die Lohnsteuer wird von
7,56 auf 8 v . H . erhöht , ck) die Steuer für Coupons fran¬
zösischer Wertpapiere wird um einen Punkt und die
Steuer für Coupons ausländischer Wertpapiere um drei
Punkte erhöht , s ) Erhöhung der indirekten Stcncrabga -
ben ( insbesondere für Kaffee, Benzin , Zucker, Tabak ,
Wein ) , k) Erhöhungen der Abgabensätze für die Produk¬
tion (von 8,70 ans 9 bzw . von 2,20 ans 3 v . H .) .

sremrhöWMWe Wgesetzt !
Schließlich sind folgende Steuererleichterun¬

gen vorgesehen : a ) für ncugegründcte Unternehmen ,
b) für Familienzulagen , um die Erziehungsmöglichkeit der
Kinder zu verbessern, e) Festsetzung einer Steuerhöchst¬
grenze (die Gesamtsumme der Besteuerung eines Steuer¬
zahlers darf ans keinen Fall 50 v . H . sestnes Gesamtein¬
kommens überschreiten ).

Schließlich bestimmt ein Dekret, daß die Postgebühren I
für Briefe im Inland von 65 Centimes ans 90 Centimes
und die Telephonge .' r für ein Gespräch von 65 auf 85
Centimes erhöht werden .

Ausnahmen von M-Stunden -MMe er!audt
Entgegen der Erwartung ist kein Dekret für das

Streik st atut (geheime Abstimmung der Arbeiter ) vor¬
gesehen. Das Dekret über die Arbeitsdauer ist das

wichtigste. Es hält zunächst grundsätzlich die 40stündige
Arbeitswoche aufrecht, bestimmt aber , daß wegen der
augenblicklichen ernsten Wirtschaftslage für drei Jahre ge¬
wisse Durchführungsbestimmungen des Gesetzes über die
lOstündige Arbeitswoche abgeändert werden . Grundsätz¬
lich wird die Einteilung der 40stündigen Arbeitswoche in
fünf Tage aufgehoben . Die Arbeitsdauer wird entweder
auf sechs volle oder auf fünfeinhalb Tage verteilt . Die
Vergütung für die Ueberstunden steht drei Staffeln vor ,
und zwar werden die Lohnsätze je nach Höhe der Ueber¬
stunden um 10 bzw. 15 v . H . erhöht .

Rermaiw : ArhettMigemW imerWM
In einer Rundfunkansprache wies der französische

Finanzmtnister Paul Reynaud aus den Ernst der derzeiti¬
gen französischen Wirtschaftslage hin . Zur Bekämpfung ,
der seit acht Jahren währenden Krise sei ein Dreijahres¬
plan vorgesehen . Im Vergleich zu den anderen Ländern
sei die Erzeugung Frankreichs außerordentlich stark
gesunken . Frankreich stehe an letzter Stelle . Es produ¬
ziere heute viermal weniger als Deutschland . Frankreich
lebe von seinem Kapital und von seinen Reserven.

Der Minister kündigte u . a. an , daß ab nächstes Jahr
die Einstellung von Beamten gedrosselt werden würde .
Vom nächsten Jahre ab würden allein 40 000 Eisenbahner
weniger eingestellt werden , denn die Fabriken brauchten
Arbeiter . Mit der Politik der Ausgabekürzungen müsse
Hand in Hand eine Politik der Steigerung der Einnahmen
gehen.

Besonderen Nachdruck legte der Finanzminister auf
die Notwendigkeit der Arbeitssteigerung . Die Erzeugung
müsse unbedingt um 30 bis 40 v. H . zunehmen . Wenn
man alle Arbeitslosen in den Arbeitsprozeß einschalten
würde , würde eine Steigerung von nur 7 v . H . erreicht
werden können. Es müsse folglich die Arbeitszeit ver¬
längert werden . Die Woche der zwei „ Sonntage " habe
durch die Unterzeichneten Notverordnungen ausgehört .

Lerlchörste MMMriiberumchMg
Der französische Innenminister Sarraut hat mehrere

Dekrete zur Unterzeichnung vorgelegt , die sich auf die Aus¬
länder in Frankreich beziehen. Das erste Dekret verstärkt
die Ueberwachungs - und Kontrollmaßnahmen . Der >wne
Wortlaut steht eine ausdrückliche Erlaubnis für einen
Aufenthalt von mindestens einem Jahr in Frankreich vor .
Durch ein anderes Dekret werden Einschränkungen für die
Erlangung der vollen Rechte der französischen Staats¬
angehörigkeit eingeführt . Um unerwünschte Ausländer
fernzuhalten , ist die Schaffung von besonderen Ueber-
wachnngszentren beschlossen worden . Schließlich wurde
beschlossen , sofort einen energischen Riegel gegen oen
Uebertritt von Ausländern oder gegen die heimliche Ein¬
wanderung nach Frankreich vorzuschieben, und zwar wer¬
den besondere Grenzgendarmerie -Brigaden in Stärke von
etwa 1500 Mann geschaffen. Die Gebühren für Einreiie -
bewilllgunaen werden erheblich erhöht .

„EiiMWen Md gerecht
"

Italien würdigt Deutschlands Abwchrkamps.
Die energischen Maßnahmen der Reichsregierung

gegen die Juden finden in der italienischen Presse größtes
Verständnis und werden als die „Antwort des deutschen
Volkes auf die blutige Provokation durch das Weltjuden¬
tum " vollauf gewürdigt .

Deutschlands Antwort auf das infame Verbrechen der
internationalen Judenclique , so erklärt der Berliner Korre¬
spondent des „Giornale d ' 11 alia "

, hat nicht lange auf
sich warten lassen und ist eindeutig, entschlossen und
gerecht - Es handele sich , wie das halbamtliche Blatt
unterstreicht, um gesetzliche Maßnahmen, die dazu bestimmt
seien , ohne falsche Gefühlsduseleien und in wirkungsvoller
Weise die Ordnung und Sicherheit zu verteidigen und zu wah¬
ren, Maßnahmen, die auch in den Kreisen des Weltjudentunis
die ständig den Frieden zu sabotieren trachten, ihren Eindruck
gewiß nicht verfehlen werden. Die gesamte Kulturwelt könne
daher Deutschlands Vorgshen nur als eine realistische Hand¬
lungsweise begrüßen.

Der Berliner Vertreter des „Popolo di Roma "
,chreibt , der nationalsozialistischeStaat habe aus dem Atten¬
tat gegen vom Rath lediglich die unvermeidlichen und
logischen Konsequenzen gezogen , von denen eigent¬
lich niemand Hütte überrascht sein sollen , da sie jedermann
erwarten mußte

SlörMe Beachtung m Voten
Die vom Reich ergriffenen und angekündigten Maß¬

nahmen gegen das Judentum werden in Polen stärkslens
beachtet. Die polnische öffentliche Meinung fordert , daß
auch das nationale Leben in Polen entjudet und wirklich
polnisch wird .

Auslands -Sudelendeutsche wählen
Der Führer und Reichskanzler hat angeordnet , daß

die im Auslande lebenden wahlberechtigten Sudeten¬
deutschen an den Ergänzungswahlen zum Großdeutschen
Reichstag am 4. Dezember teilnehmen können. Mit den
zur Durchführung der Wahl erforderlichen Maßnahmen
hat der Führer den Leiter der Auslandsorganisation der
NSDAP -, Gauleiter Staatssekretär Bohle , beauftragt . -

HmgerWel
Die Jnstizpressestelle Berlin teilt mit : Am Sonnabend sind

der am 16. April 1886 in Berlin geborene Walter Kurz und
die am 24 . November 1902 in Stuttgart geborene Anna Sey-
jarth Hingerichtei worden, die vom Schwurgericht in Berlin
wegen .gemeinschaftlichen Mordes und schweren Raubes zum
Tode berurteill worden sind . Kurz Hai zusammen mit seiner
Geliebten Anna Seyfarth am 26 . Juni 1938 in Petershagen
bei Berlin seine von ihm getrennt lebende Ehefrau durch Beil-
Hiebe und Erdrosseln ermordet, um sich in den Besitz ihres
Geldes zu setzen und weiteren Unterhaltsverpflichttmgen zu
entgehen.

Am 12 . November 1938 sind weiter in Berlin die an
20. Dezember 1900 geborene Rosa Hasel und der am 28. Aprr
1889 geborene Karl Dudek hingerichtet worden, die vom Lan¬
desgericht für Strafsachen Wien I (Schwurgericht) wegen ge-
> Zchastlichen Mordes zum Tode verurteilt worden sind .
4 beiden Verurteilten haben den Händler Leopold Käufer
in rohester Weise ermordet und die Leiche zerstückott

Kinder Opfer ihrer eigenen Brandstiftung. In der un¬
garischen Ortschaft Gerendas sielen drei Kinder eines Land¬
wirts einem Brand zum Opfer, die während der Abwesenheit
der Eltern in der Wohnung ein Feuer entfacht hatten Die
Kinder starben an den erlittenen Brandwunden.

Der drittgrößte Diamant der Welt wird geschliffen . Der
drittgrößte Diamant der Welt, der den Namen „Präsident
Vargas " trägt und dessen Wert auf rund 750 000 holländische
Gulden (über 1 Will. Mark) geschätzt wird , ist unter besonde¬
rer Bewachung von Paris nach Amsterdam gebracht worden,
wo er geschliffen und später zum Verkauf ausgestellt wer¬
den soll .



Aus Uuh und Fern
Elsfleth , den 15 . November 1938

Tag - S » Z - tg - r
D ° Aufgang 7 Uhr 52 Min ^ -Untergang : 4 Uhr 31 Min

Hochwasser :
7 42 Uhr Vorm , — 20 .27 Uhr Nachm

16 November : 8 .53 Uhr Vorm . — 21,47 Uhr Nachm.
17. November : 10 . 13 Uhr Vorm . — 23,03 Uhr Nachm .
18 . November : 11 .30 Uhr Vorm . — 23,57 Uhr Nachm .

* Folgende Logger kehrten zurück: Von der 5 . Reise
Dampslogger „ Fink " mit 570 Kantjes, Motorlogger
„ Warfleth " mit 397 Kantjes , Motorlogger„ Alk "
mit 644 Kantjes und von der 6 . Reise Motorlogger
„ Elsfleth " mit 456 Kantjes und Dampflogger
„ Sperling " mit 619 Kantjes Heringen .

* Freitag nachmittag weilte der Kreisleiter mit dem
Kreisstab in der hiesigen Ortsgruppe der NSDAP . Der
Ortsgruppenleiterund die Amtsleiter erwarteten ihn gegen
16 Uhr im Stadthause. Nach einer kurzen Begrüßung
wurden die der OrtsgruppeElsfleth angegliederten Blocks
Wehrder und Huntebrück besucht, wo der Ortsgruppenleiter
Stellung nahm zu der neuen Einteilungund anschließend
besuchte man die Zelle Neuenfelde . Im Geschäftszimmer
des Ortsgruppenleiters fand alsdann eine eingehende
Besprechung über organisatorische Fragen statt . Am
Abend trat die Ortsgruppe zum Ortsgruppenappell im
„ Tivoli" an . Der Kreisteiter begrüßte jeden einzelnen
Parteigenossen und ließ sich von ihm erläutern, wo er
aktiv in der Partei oder im öffentlichen Leben stehe. Der
Kreisleiter nahm abschließend zu einer Ansprache das
Wort, in welcher er den Sinn und den Zweck der fortan
jährlich statifindenden Appelle , die für die Folge als
„ Tag der Ortsgruppe" bezeichnet würden , erklärte . Weiter
schilderte er , welche vordringliche Winterarbeitzu leisten ist .
Alle Abzeichenträger müßten auch Aktivisten der Bewegung
sein. Mit einem Kameradschaftsabend unter der Parole
„ Wer nicht lustig sein kann , kann auch nicht ernst sein"
wurde der gutoeclaufene Appell , der allen Teilnehmern
schöne kameradschaftliche Stunden brachte, beschlossen .*

„ Streitum denKnabenJo "
. Der Film,

„ Streit um den Knaben Jo " stößt in mehr als einer
Beziehung in Neuland vor . Hier im Streit um den
Knaben Jo sind die seelischen Konflikte auf der Seite
der Erwachsenen ebenso klar und bewegend gezeichnet wie
aus der Seite der Kinder . Das -ganze Thema ist wahr¬
haftig schon kein alltägliches . Es bleibt ein schönes und
reiches Erlebnis von diesem Film zurück, der über jede
Alltäglichkeit weit hinausragt. Lil Dagover : ein Wunder
an Fraulichkeit , sie trägt nicht nur Wunder an Kleidern ,
schreitet nicht nur königlich durch Zimmer und Landschaften,
sitzt nicht nur in phantastischen Wagen , sondern macht
durchausglaubhaft, daß alle gesellschaftlichenVerpflichtungen
ihr nicht das Mütterliche genommen haben . Sie ist in
diesem Film nicht nur eine interessante Folie , sondern
beherrschender Fundus. Der Mann dieses glänzenden
Schmuckstückes ist der unvergessene Bruno Harprecht , der
hier zum ersten Male auf der Leinwand zu sehen ist,
ein Künstler , den endlich der Film entdeckt hat . Maria
v . Tasnady hat so viel Schlichtheit und Herzlichkeit, daß
man sie nicht aus den Augen läßt.

^ Statistik der deutschen Heringsfischereibis 10 . November 1938 . Nach Mitteilung der
Deutschen Heringshandels- G . m . b , H, , Bremen , wurden
angebracht vom 4 . November bis 10 , November 1938 durch
101 Schiffe 79 801 */z Kantjes , gegen 1937 durch 68 Schiffe
48 299 Kantjes , 1936 durch 74 -Schiffe 44 977 Kantjes ,
1936 durch 66 Schiffe 48 790 Kantjes, 1934 durch 62
Schiffe 33 189 Kantjes , 1933 durch 56 Schiffe 37 121
Kanljes, Total-Ansuhr bis heute 675 347 Kantjes in
847 Reisen (Stärke der Flotte 170 Schiffe) , gegen 1937
798 359 Kantjes in 1083 Reisen ( 173 ) , 1936 654 645
Kantjes in 954 Reisen (171), 1935 603 227 Kantjes in
881 Reisen ( 169) , 1934 547 917 Kantjes in 853 Reisen
( 169) , 1933 411 836 Kantjes in 715 Reisen ( 148).

* Die Arbeitsbeschafsungslotterieist
zu einer Einrichtung geworden , die schon so allgemein
bekannt und geschätzt ist, daß man gegen Ende jedes
Jahres geradezu darauf wartet . Seit einigen Wochen
sind nun die Lose der 12. Reichsloiterie für Arbeits¬
beschaffung wieder überall zu haben . Die Ziehung ist
bereits im nächsten Monat, kurz vor Weihnachten . Bei
dem Lospreis von 1 Reichsmark für ein Einzellos (auf
ein Doppellos bekommt man den doppelten Gewinnbetrag)
kann man als Haupttreffer 50 000 Reichsmark gewinnen .
Im ganzen gelangen 467 652 Gewinne und 20 Prämien
im Gesamtbeträge von 1?/^ Millionen Reichsmark zur
Auszahlung. Wenn wir hier auf die Gewinnchancen
Hinweisen, so werden die Arbeitsbeschaffungslose aber ,
auch wegen des Zwecks dieser Lotterie bevorzugt , gilt es
doch immer neue Aufgaben für den Aufbau zu erfüllen
und dazu sind auch die Mittel der Arbeitsbeschaffungs¬
lotterie bestimmt . Deshalb geht es alle an : Denkt an
Euer Arbeitsbeschaffungslos !

* Werde SA - Mann ! Der SA . - Mann, ob
jung oder alt , erhält eine Ausbildung, die vielseitig in
ihrer Art ist . Bei dieser Ausbildungmuß man sich immer
wieder vor Augen halten : die gesamte Ausbildung des
SA . -Mannes, sei sie weltanschaulich , wehrsportlich und
körperlich, versolgt nie irgendwelchen Selbstzweck. Wenn
der SA -Männ sich gesund hält, sich stählt an Körper
und Geist , dann tut er das nicht um persönlicher Vorteile
willen . Er tut das nicht, um im Beruf eine Stufe höher
zu kommen , er kämpft nicht Tag für Tag des schnöden
Geldes willen . Nein , sein Ziel ist , sich leistungsfähig zu
halten bis ins höchste Alter , leistungsfähig zu sein zum
Einsatz für das Vaterland , sei dieser Einsatz nun mit
der Waffe in der Hand oder dienend an sonstiger Stelle .* Auch freiwillig Versicherte sollen
Wochen - und F a m i l i e n w o ch e n h i l f e er¬
halten Einen bevölkerungspolitisch bedeutsamen Erlaß
hat der Reichsarbeitsminister an die Träger der Kranken¬
versicherung herausgegeben . Nach den gellenden Vor¬
schriftender Reichsversicherungsordnung stehtWöchnerinnen ,die zwar wegen vorübergehender Dienstleistungen an sich

versicherungsfrei sind , sich jedoch freiwillig versichert haben ,
kein Anspruch auf Wochenhilfe durch die Krankenkasse zu.
Der Reichsarbeitsminister erklärt nun, daß die Kranken¬
kassen über dieRegelleistungen hinausnochandereLeistungen ,
wie zum Beispiel die Wochen- und Familienwochenhilfe ,
als Mehrleistungen gewähren sollen, und ersucht deshalb
die Kassen, ihre Satzungen entsprechend nachzuprüfen und
hiernach notwendige Aenderungen vorzunehmen .

" Auch beim Führerschein der Klasse IV
gründliche Prüfung , Von verschiedenen Polizei¬
behörden ist die Prüfung für Kraftfahrzeugführerscheine
der Klasse IV in der Weise vorgenommen worden , daß
dem Anwärter lediglich ein Fragebogen zur Ausfüllung
übergeben wurde , um den Nachweis zu erbringen , daß
er mit den Verkehrsvorschriften vertraut ist . Der Reichs¬
kehrsminister bezeichnet in einem Erlaß eine solche Hand¬
habung der Prüfung als unzureichend .

* Weserdeich. Wir berichteten psx einigen Tagen
aus Bersenbrück, daß bei einem Hotelbesitzer, der vor
20 Jahren im Weltkrieg durch einen Granatsplitter ver¬
wundet worden war, der Granatsplitter jetzt am Unter¬
schenkel herausgetreten ist . Wir können einen ähnlichen
Fall aus unserer engeren Heimat melden . Bäckermeister
Nitze hatte seit einiger Zeit Beschwerden im linken Bein .
Ein seit dem Weltkriege im Unterschenkel steckender
Granatsplitter hatte sich entzündet und mußte jetzt durch
Operation entfernt werden .

* Berne . Unsere Kirchengemeinde ist kürzlich durch
ein vom Oberkirchenrat erlassenes Gesetz mit den kleineren
Kirchengemcinden Neuenhuntorf und Warfleth vereinigt
worden . Wie aus dem Kirchengesetzund dem Verordnungs¬
blatt ersichtlich, trägt die neugebildete Kirchengemeinde die
Bezeichnung „ Nordstedingen " .

* Oldenbrok. Unser langjähriger Pfarrer Friedrichs
tritt am 1 . Dezember d . I . in den wohlverdienten Ruhe¬
stand . Pastor Johann Karl Ernst Friedrichs amtiert seit
1901 in Oldenbrok , nachdem er zuvor nach seiner 1899
erfolgten Ordination an verschiedenen anderen Kirchen?
gemeinden gewirkt hatte . Pastor Friedrichs wurde am
6 . Januar 1870 in Rönnemoor als Sohn des dortigen
Lehrers geboren .

* Neuenhuntorf . Die 21jährige Haustochter Else
Baumann aus Bäke , die mit ihrem Vater im Rahmen
der gegenseitigen Hilfeleistung beim Dreschen bei dem
BauernWenke in Bäke aushalf, stapelte das ausgedroschene
Stroh auf zu einer hohen Miete , welche gerade unter
der Kraftstromleitung auf dem Hofe angelegt war . Sie
kam dabei der Leitung zu nahe und wurde sofort getötet .
Sie konnte nur als Leiche geborgen werden .

* Oldenburg . Der 50jährige Otto Broscheit aus
Danzig , der sich eingehend mit medizinischen Fragen
beschäftigt hatte , unterhielt eine gutgehende Praxis als
Heilpraktiker in Oldenburg. Zu seinen Patienten gehörte
eine Frau , die an Brustkrebs litt . Broscheit gab der
Frau Stärkungsmittel und versprach ihr , daß sie bis
Weihnachten gesund werden würde . Doch die Frau starb
am 27 . Oktober d . I . Das Oldenburger Landgericht
stellte fest , daß der Angeklagte die Frau nicht über die
Gefährlichkeit ihres Leidens aufgeklärt habe . In dem
fortgeschrittenen Stadium der Krankheit hätte er die
Patientin unbedingt zum Chirurgen schicken müssen und
nicht selbst die Behandlung übernehmen dürfen . Sein
Verhalten , insbesondere auch die Vorspiegelung von
Heilungsmöglichkeiten , sei ursächlich für den vorzeitigen
Tod der Frau gewesen. Der Heilpraktiker wurde am
9 . Mai wegen fahrlässiger Tötung zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt . Dieses Urteil ist jetzt rechtskräftig
geworden , da die von dem Angeklagten vor dem Reichs¬
gericht hiergegen erhobenen Angriffe sich als unbegründet
herausstellten . Das Reichsgericht und die Reichsanwalt¬
schafthabendem angefochtenen Urteil durchaus zugestimmt .

* Schierbrok . Am Rande der Delmenhorster
Geest zwischen Schierbrok , Stenum. Brummelhoop und
Hasbruch sind seit Jahren viele vorgeschichtliche Funde
gemachtworden . Neben Urnen und Steinsetzungen . Töpferei -
absallstücke waren es vor allem Grabbeigaben , die ans
Tageslicht kamen . Am und im Buchenwald Mittelhoop
auf der hohen Geest liegen noch neun z . T . unberührte,
z . T. von Menschenhand angegrabene vorgeschichtliche
Grabstättenaus derZeit um dieZeitwende . WasMenschen -
hand unterließ , belegten Füchse, die drei der Grabstätten
von den verschiedensten Seiten angebuddelt haben , so daß
zahlreiche Gänge in die Grabhügel hineinsühren . Bon
hier aus veranstalteten die Füchse ihre Raubzüge nach
den nahegelegenen Bauernhöfen . Die Bauern haben den
Räubern nachgestellt und die Fuchsbaue — in diesem
Fall die Grabstätten , die vollständig zerstört sind , an¬
gegraben . Die Füchse wühlten kürzlich ein in zwei Stücke
zerschlagenes Steinbeil mit Schaftloch hervor . Die großen
Steinsetzungen liegen auch z , T , bloß .

* Delmenhorst . Im Stadtteil Düsternort in dem
im Laufe der letzten Jahre mehrere hundert Siedlungen
gebaut worden sind , fand wiederum ein Richtfest für 28
erbaute Siedlerwohnungen statt . Sie werden in Kürze
von kinderreichen Familien bezogen werden können.
Bauherr ist die seit einiger Zeit bestehende Gemeinnützige
Siedlungsgesellschaft Delmenhorst m . b . H . Der Vorstand
der Siedlung, Stadtbaurat Brasch , begrüßte während des
Richtschmauses die Gäste und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß es möglich sein möge , noch recht vielen kinderreichen
Volksgenossen ähnliche geräumige Wohnungen zu schaffen .
Der Baupreis dieser Wohnungen beträgt 6 500 RM Es
ist eine Miete zu zahlen in Höhe von 27 60 RM , Dafür
stehen fünf große Zimmer , Waschküche und 500 qmGartenland zur Verfügung .

* Edewecht . Zwei männliche Personen mußten
hier dieser Tage festgenommen und verhaftet werden .
Es handelt sich um solche , die hier nicht ansässig waren ,
sondern sich hier nur wenige Tage aufhielten . Der eine
hatte gelegentlich des Oldenburger Kramermarktes fremde
Handtaschen revidiert und gelegentlich auch milgehen heißen .
Bedeuktnd schwere Verfehlungen hatte sich die andere
Person zuschulden kommen lassen. Diese sammelte für
eine Oldenburger Firma Aufträge ffür Oel , Fette usw . ,
kassierte hierfür unbefugt Gelder und stellte auch fingierte

Aufträge aus , um hierfür die Provisionen einzust «̂Als man hinter die Schlichte kam , mußte die Feststen^ ,
gemacht werden , daß diese Person nicht zum ersten
derartige bezw . ähnliche Verfehlungen beging . Dieb, ,
nachrichtigte Polizei konnte die Person recht bald „G
findig machen in einer Gastwirtschaft unserer Gemeind,wo sie sich seit einigen Tagen einquartiert hatte,
Betreffende wurde aus dem Bett heraus verhaftet
dem Untersuchungsgefängnis zugeführt .

* Essen i . O . Vor einigen Tagen wettete in ein,,
hiesigen Wirtschaft ein Wirt mit einem seiner W ,Wenn dieser 7 Dosen Oelsardinen ä 270 Gramm ^
und dabei 28 Bittern trinken könnte , brauchte er sie
bezahlen , andernfalls aber doch . Der Gast , der sich dies,-
nicht zweimal sagen ließ , begann sofort zu essen , den«er hatte das Abendbrot noch vor sich . Er aß dann in,

'
sächlich 7 Dosen Oelsardinen und trank zu jeder Dos,4 Bitlern. Somit hatte er sein Abendbrot verM
Für jede weitere Dose wurden ihm dann 3,00 RM geboten
was der Gast aber mit saurem Gesicht abwies.

* Verden . Von der Einfriedigung der Rampe znden neuen Allerbrücken in Verden wurden mehrere Eism<
(langen heruntergerissen und auf die verkehrsreicheIlm
gehungsstraße gelegt . Größtes Unheil wäre passiert, wem
nicht ein Motorradfahrer das Verkehrshindernis gesehen
hätte und es aus dem Wege räumte. In der daroos-
folgenden Nacht wurde auf der Landstraße in Halsmiihlen
ein schwerer Kilometerstein aus der Erde genommen
auf die Fahrstraße gelegt . Den Stein sah rechtzeitig
Krastwagenlenker , der Anzeige erstattete . Ermittelt wind ,
ein I8jähriger junger Mann , der sich nur damit zu
schuldigen wußte , daß er vor seinen Freunden den stark«
Mann zeigen wollte . Die Angelegenheit wird für ihi
ein unangenhmes Nachspiel haben .

* Salzderhelden . Man sagt immer , Schase sei,
dumm . Mit Nichten ! — Ein nicht alltäglicher Zwisch «
fall ereignete sich unweit unseres Ortes an der Leim
als 150 Schafe auf dem Ufer ohne Aufsicht gelassen
wurden . In diesem Augenblick näherte sich auf dem
deren Leineufer ebenfalls eine stattliche Schafherde,
beiden Herden witterten sich , und die Folge war, da
die unbeaufsichtigte Herde ins Wasser ging und die
durchschwamm . Etwa 150 Schafe durchquerten die LeimI^
6 blieben am Ufer zurück und 4 , die offenbar des Schwim
mens nicht kundig waren, gingen unter und ersoff».

* Beverungen . Einen erfreulichen Bevölkerung
zuwachs erhielt die Stadtgemeinde Beverungen an da
Weser . In eine Woche gleich drei Zwillingsgebucki
das ist wahrhaft nicht alle Tage zu registrieren , Ila
dazu hatten die glücklichen Eltern zweimal je ein Pärchen
und esn anderes Mal gleich zwei jüngste Vertreterinnen
des weiblichen Geschlechtes erhalten .
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Kirchlich« Nachrichten.
Mittwoch , den 16 . November

Buff - und Bettag
10 Uhr : SstterHieiM
Anschließend Leichte unüFeier

üe§ heiligen UvenSmahlr

Die Feier unserer Silber¬
hochzeit findet nur im
Familienkreise statt.
D . Grimm und Frau

lesen Rundsunk -JllusW
für nur 10 Pfg . jede Wl
Sofort bestellen in der

Zum Totengedenktag

Grabschmucd
in seiner Ausführung und jeder PreiÄagl

GartenbaubetriebTr . Orth, Fernspr, Ri

Tivoli -Lichtspiele
Mittwoch , den 1« . November , 30 .30 Usch

ll
Die gereifte Kunst , mit der Lil Dagove r ^
Empfindungswelt einer Mutter darstellt , fihr
dieses Spiel leidenschaftlicher Konflikte des Herzet
um ihren einzigen jungenSohn zu höchsterWirkung

Am Sonnabend, dem 19 . November , 20^
in Geislers Hotel , veranstalten wir, im Ei " '

vernehmen mit dem „ Verein der Freunde der
Seefahrtschule "

, einen

Es laden höflichst ein
Die Studierenden der Seefahrtschule

Des Buß- und Bettages wegen erschein
nächste Nummer am Sonnabend
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